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Ju meiner großen Betrübniß habe ich in Erfahrung gebracht, daß Feinde unſerer Kirche in den deutſchen Krei— 
ſen des Großherzogthums Poſen ſich alle erdenkliche Mühe geben, die katholiſche Bevölkerung zu Petitionen zu 
verleiten, deren Zweck die Abzweigung dieſer Kreiſe von dem Großherzogthum und ihre Einverleibung in den 
deutſchen Bund ſein ſollen. e 

Es iſt von weſentlichem Intereſſe, dieſen Machinationen kräftig entgegen zu treten und den freien une 
gezwungenen Wunſch der katholiſchen Bevölkerung in dieſer Hinſicht genau kennen zu lernen. 

Zu dieſem Behuf veranlaſſe ich Ew. ꝛc. hiermit angelegentlichſt, mit Ihren Eingepfarrten ſofort zuſam⸗ 
menzutreten und felbige protokollariſch darüber zu vernehmen, ob fie wirklich gleichgültig auf die Bande ihrer na- 
tionalen Verſchmelzung, auf ihre geſchichtliche Bedeutung, vor allen aber auf ihre religiöſe Verwandtſchaft mit 
den übrigen Theilen der hieſigen Provinz eine ſolche Trennung von dem Großherzogthum Poſen wünſchen und 
in den deutſchen Bund, in welchem ihre Intereſſen, insbeſondere aber ihre religioͤſen Sachen vielleicht Bedeutung 
und Schutz verlieren möchten, einverleibt zu werden verlangen. N 

Ich darf hoffen, daß Ew. ac. nicht unterlaſſen werden, Ihren Pfarrkindern über die Ihnen etwa von 
unfern Widerſachern gemachten Vorſpiegelungen das wahre Licht aufgehen zu laſſen. 

Den mit den Eingepfarrten aufzunehmenden Verhandlungen, in welchen die etwaigen Unterkreuzungen 
bei denen, die des Schreibens unkundig find, gehörig beſcheinigt fein müſſen, ſehe ich ſchleunigſt entgegen. 
Poſen den 21. April 1848. 


(gez.) Leo Przyluski, Erzbiſchof. 
Hohes Staats⸗Mimiſterium! 


Von dem Erzbiſchof v. Przyluski zu Poſen iſt der abſchriftlich beigefügte Hirtenbrief an ſämmk⸗ 
liche Pfarrer feiner Diöceſe erlaſſen worden. Derſelbe iſt auf amtlichem Wege der hieſigen So, 
niglichen Regierung zugekommen, die Authenticität desſelben unterliegt daher keinem Zweifel. 

Da ſich der Inhalt namentlich auf die deutſchen Kreiſe der Provinz Poſen bezieht, ſo hal— 
ten ſich die gehorſamſt Unterzeichneten, als gewählte Vertreter der deutſchen Intereſſen dieſer Kreiſe, 
für berechtigt und verpflichtet, Ein hohes Skaats-Miniſterium um ſchleunige Maaßregeln zur Ber: 
hinderung der aus dem angeordneten Verfahren unausbleiblich entſtehenden Aufregung zu bitten. 

Wir brauchen nicht die Perfidie hervorzuheben, mit der die Religion zur Erreichung welt— 


licher Zwecke benutzt wird, ſie ſpricht ſich genügend in jeder Zeile aus; wir müſſen aber darauf 


aufmerkſam machen, daß das Schreiben des Erzbiſchofs nicht nur ſelbſt eine direkte Verletzung be— 
ſtehender Strafgeſetze, ſondern auch eine Aufforderung zu ungeſetzlichen Handlungen enthält, 

Die Behauptung, daß die Einwohner polniſcher Nationalität durch die Einverleibung in den 
deutſchen Bund ihre veligiöfe Verwandtſchaft mit den übrigen Theilen der Provinz aufgeben, daß 
ihre vefigiöfen Intereſſen an Bedeutung und Schutz verlieren würden, iſt eine verleumderiſche Un: 
wahrheit, ein Vorwurf gegen die deutſche Regierung. Die Behauptung aber, daß die deutſchen 
Einwohner als Feinde der katholiſchen Kirche aufträten, daß fie als Widerſacher derſelben die ka— 
tholiſche Bevölkerung durch Vorſpiegelungen hintergingen, iſt eine Aufreizung der Religionsparteien 
zu Haß und Erbitterung, die abgeſehen davon, daß ein Aufruhr die Folge ſein kann, ſchon unter 
das Strafgeſetz des § 227 Tit. 20 Th. II. des Allgem. Landrechts fällt. 

Die Pfarrer, die dieſer Aufforderung Folge leiſten, machen ſich deſſelben Verbrechens ſchuldig. 

Das Aufnehmen von Verhandlungen über angebliche Wünſche der katholiſchen Einwohner, 
die ihnen durch Lüge und fanatiſche Aufregung eingeflößt werden, iſt eine ſtrafbare Einmiſchung 
der Geiſtlichkeit in die Civilgewalt, die in keinem geordneten Staatsverhältniſſe geduldet werden darf, 

Um die unausbleiblichen Folgen der hierdurch erzeugten Aufregung zu vermeiden, um die 
deutſchen Intereſſen und das Leben und Eigenthum Einzelner zu ſchützen, ſehen ſich daher die Un, 
terzeichneten zu dem Antrage veranlaßt: | tb 

Ein hohes Miniſterium wolle ſchleunigſt öffentlich die Handlung des Erzbiſchofs für uner— 

laubt und ſtrafbar erklären, den Pfarrern jede Befolgung des Auftrages unter Androhung 

der geſetzlichen Strafen unterſagen, gegen den Erzbiſchof aber wegen Verletzung direkter 

Strafgeſetze ſofort die gerichtliche Einſchreitung veranlaſſen. 8 

Sollte unſerem gehorſamſten Antrage nicht ſtattgegeben werden, fo müſſen wir annehmen: 


daß Ein hohes Miniſterium nicht im Stande iſt, die Geſetze des Staates in hieſiger Provinz auf⸗ 


recht zu erhalten; wir werden uns dann genöthigt ſehen, uns dem Erzbiſchof und feiner Geiſtlich— 
keit gegenüber auf denſelben revolutionairen Standpunkt zu ſtellen, auf den ſich dieſe uns gegen« 
über geſtellt haben, und die bei der Uebermacht der deutſchen Bevölkerung hieſiger Kreiſe uns zu 


Gebot ſtehenden materiellen Mittel verwenden, um die ſtrafbaren und gefährlichen Uebergriffe der i 


Geiſtlichkeit unſchädlich zu machen. 
| Bromberg den 25. April 1848, 


Der Central Bürgerausſchuß für den Netzdiſtrikt 
zur Wahrung der Preußiſchen Intereſſen im Groß: 
herzogthum Poſen. 


An | 
Ein Königl, Hohes Staats⸗Miniſterium 
zu 
Berlin, 


Gedruckt bei G Baue D romherg: 
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